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anerkannte Ausbildungsberufe (bzw. duale Ausbildungs-
berufe in Erprobung) oder um Ausbildungsgänge gemäß 
einer Regelung der zuständigen Stellen für Menschen mit 
Behinderung handelt.

Auch wenn solche Ausbildungsregelungen aus-
schließlich für Menschen mit Behinderung vorge-
sehen sind, legen die Bedeutungszunahme dieser 
Berufe sowie die erheblichen Unterschiede zwischen 
Ost- und Westdeutschland die Vermutung nahe, 
dass – wie auch bei Maßnahmen und Ausnahmere-
gelungen für Benachteiligte oder Lernbeeinträchtigte 
schon lange bekannt (siehe hierzu Ulrich 1998) – 
solche Ausbildungsregelungen nicht alleine durch 
das Vorliegen entsprechender Merkmale bei den 
Jugendlichen zu erklären sind, sondern auch als Pro-
blemlösungsstrategien dienen, um Jugendliche trotz 
Ausbildungsplatzmangel mit Ausbildungsplätzen zu 
versorgen.

Es bleibt zu berücksichtigen, dass auf Basis der 
Berufsbildungsstatistik nicht die Situation von 
Menschen mit Behinderung in der dualen Berufsaus-
bildung analysiert werden kann, da auf Basis dieser 
Statistik lediglich eine berufsbezogene Betrachtung 

möglich ist, ein personenbezogenes Merkmal zur 
Behinderung wird nicht erfasst. Menschen mit Be-
hinderung werden auch in den staatlich anerkannten 
Ausbildungsberufen ausgebildet, das BBiG sieht dies 
sogar als Regelfall vor (§ 64 BBiG).

(Alexandra Uhly)

Tabelle A4.4-5:   Anteil der neu abgeschlossenen Ausbildungsverträge in Berufen für Menschen mit  
Behinderung1, Bundesgebiet, Westdeutschland und Ostdeutschland 1993 bis 20092,  
in % aller Neuabschlüsse

Jahr Bundesgebiet Westdeutschland Ostdeutschland

1993 1,4 1,0 3,0

1996 1,9 1,2 4,0

1999 1,9 1,3 3,6

2002 2,5 1,7 5,3

2005 2,7 1,9 5,5

2008 2,4 1,8 5,2

2009 2,5 2,0 5,1

1   Berufe für Menschen mit Behinderung nach § 66 BBiG 2005 bzw. § 42m HwO 2005 (bis April 2005 § 48 BBiG a.  F. bzw. § 42b HwO a.  F.); Neuabschlüsse in diesen Berufen wurden 
erst ab 1987 erfasst.

2 Zur vollständigen Zeitreihe ab 1993 vgl. BIBB-Datenreport 2010, Kapitel A5.4.

Quelle:  „Datenbank Auszubildende“ des Bundesinstituts für Berufsbildung auf Basis der Daten der Berufsbildungsstatistik der statistischen Ämter des Bundes und der Länder  
(Erhebung zum 31. Dezember). Absolutwerte aus Datenschutzgründen jeweils auf ein Vielfaches von 3 gerundet.




